
 Wer sich heute nach einem 
reinen Weiterbildungsangebot im 
Themenbereich Medien umsieht, 
wird abgesehen vom Angebot  
des Medieninstituts vom Verband 
Schweizer Presse (siehe Inter-
view) oder der Schweizer Jour-
nalistenschule (MAZ) in Luzern 
oder des Luzerner Medieninsti-
tuts MAZ kaum mehr fündig. Die 
beiden Anbieter gelten vor allem 
als Talentschmieden für Journa-
listen und künftige Verleger und 
lancieren regelmässig neue Lehr-
gänge. Anders sieht es bei Institu-
ten aus, die ihren Fokus eher auf 
Themen wie Marketing, Verkauf 
oder PR legen. Beim Sawi zum 
Beispiel wurde der Kurs «Media-
planer» mangels Interesse im letz-
ten Jahr kurz nach der Lancierung 
wieder eingestellt. 

Auch der von der Akad in 
Zusammenarbeit mit der Schu-
le für praxisorientierte Kommu-
nikation (Spok) früher angebo-
tene Lehrgang «Kommunikati-
onsplaner» – gedacht für Per-
sonen aus dem grafischen Um- 
feld, die die Konzeptionierung 
und Platzierung von Werbein-

halten in den Medien erlernen 
wollten – wird heute nicht mehr 
durchgeführt. Medien als Aus-
laufmodell in der Weiterbildung? 
Mitnichten, wie viele Stimmen 
aus dem Weiterbildungsmarkt 
einhellig bestätigen. Der Anteil 
der Medien am gesamten Kom-
munikationsmix nimmt lau-
fend zu. Deshalb kommen auch 
führende Aus- und Weiterbil-
dungsinstitute für die Diszipli-
nen Marketing, Werbung, Kom-
munikation und PR nicht um ei-
ne hohe Gewichtung der Me- 
dienbranche innerhalb der Kurs-
programme herum. Der Einfluss 
der Medien werde immer bedeu-

tender, heisst es bei den meisten. 
Gleichzeitig ist es aber so, dass 
Kurse, die ausschliesslich auf 
das Thema Medien fokussieren, 
doch nicht allzu beliebt sind. Das  

ist auch der Grund, warum beim  
Sawi der Kurs «Mediaplaner» 
nicht mehr im Angebot ist und 
wohl kaum mehr aufgenommen 
wird. Gefragt ist im Weiterbil-
dungsmarkt vielmehr die Ver-
mittlung von fundierten Kennt-
nissen rund um die Medien als 
integrierter Bestandteil von an-
deren, übergeordneten Kurspro-
grammen. 

Aus diesem Grund planen die 
meisten Institute zurzeit keine 
reinen Medienlehrgänge, tragen 
dem Thema aber in den beste-
henden Programmen zuneh-
mend Rechnung. In Kursen wie 

«Kommunikationsplaner» und 
«Kommunikationsleiter» sind 
Medien zum Beispiel sehr prä-
sent. Neben dem Erlernen des 
richtigen Umgangs mit ihnen 
wird auch bewusst in die Tiefe 
gegangen. Zum Beispiel werden 
Mediaplanungen und Mediastra-
tegien konkret umgesetzt. Eine 
wesentliche Bedeutung fällt da-
bei den neuen Medien und dem 
Thema Crossmedia zu. Diese un-
aufhaltsame Entwicklung stellt 
etwa Berufsleute aus Marketing 
und Werbung vor ganz neue He-
rausforderungen. Gefragt sind 
Profis, welche die Klaviatur des 
Medienspiels beherrschen und 

ihren Agenturen dadurch nach-
haltige Vorteile verschaffen kön-
nen. Verschiedene Institute bestä-
tigen, dass sich für Lehrgänge mit 
hohem Medieneinfluss vor allem 
Personen aus Werbe- und Marke-
tingagenturen anmelden. 

Ganz klar unterscheiden von 
den übrigen Bildungsangeboten 
im Medienbereich möchte sich 
das Schweizerische Public Rela-
tions Institut (SPRI). Es will sich 
mit seinen Lehrgängen an der 
PR-Praxis orientieren und damit 
klar von den Disziplinen Marke-
ting und Werbung abheben. «Bei 
uns findet man Weiterbildungen 
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´Generell steht die Medien- 
branche in all unseren klassi-
schen PR-Lehrg‰ngen im  
Mittelpunkt.ª         
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